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Steinerne Zeugen 
einer 

religiösen Vergangenheit! 
 

Die Gemeinde Wahl gehört mit ihren 600 
Einwohnern sicher nicht zu den großen 
Gemeinden unseres Landes. Trotzdem 

beinhaltet sie in ihren 7 Dörfern 6 Kirchen 
und ebenso viele Friedhöfe, die alle in 
musterhaftem Beispiel erhalten sind. 

Daneben entdecken wir zahlreiche Kapellen, 
die alle Privateigentum sind und mehrere 

Kreuze aus Stein oder Holz, die zum 
Teil mittelalterlichen Ursprungs sind. Wer 
sich für die Geschichte dieser alten Stein- 
Zeugen interessiert, dem ist geraten, diese 

in zwei Etappen auf folgenden Wanderwegen 
zu entdecken. 
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Erster Rundweg 
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Erster Rundweg: 
 
 

Diese Wanderung hat eine Länge von 9,5 km und hat einen Höhenunterschied von 135 m aufzuweisen. 
Sie beginnt bei der Kirche in Wahl und führt uns über einsame Wald- und Feldwege nach Buschrodt 
und wieder zurück nach Wahl. Zu Fuß braucht man dazu gut 3 Stunden. 
 
Wir beginnen also bei der Kirche in Wahl (Bild 1 ). Über dem Portal der Kirche steht die Zahl 1758. 
Diese gibt uns Aufschluß über das Erbauungsjahr der Kirche. Besonders interessant ist im Innern der 
Altar sowie eine schmiedeeiserne Kommunionbank. 
 
Vor dem Platz vor der Kirche zwischen dem Unterstand und dem Kircheneingang befindet sich ein 
Gedenkstein(Bild 1a) zur Erinnerung an Abbé Theophile Becker welcher 1942 im Konzentrationslager 
Dachau ums Leben kam und Jean Wagner der sein junges Leben 1944 als Zwangsrekrutierter in der 
Ukraine verlor. 
 
Wir gehen von der Kirche aus in die Richtung Grevels und begegnen direkt unterhalb der Kirche, an 
die Friedhofsmauer gelehnt, der ersten Kapelle unseres Rundgangs. Im Innern steht ein sehr gut 
erhaltenes Steinkreuz mit Kreuzigungsszene (Bild 2).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kirchentür von Wahl (Bild 1) 

Steinkreuz in der ehemaligen 
Kapelle Kneip, heute Rausch 

(Bild 2) 

Gedenktafel vor der Kirche in Wahl (Bild 1a) 
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Interessant ist auch das Haus Nr. 1, welches aus der Mitte des 18. Jahrhunderts stammt mit seinem 
Backofen und dem prächtigen Birnenbaum am Giebel. 
 
Nach etwa 200 m kommen wir zur Thillenvogtei, wo zur Zeit ein Museum für Landwirtschaft und 
Handwerk entsteht. Am Wegrand im Schatten eines Lindenbaumes befindet sich ein guterhaltenes 
Steinkreuz, das früher bei den Prozessionen als Altarkreuz diente (Bild 3). Etwas weiter oben liegt 
etwa 50 m von der Königshoferstraße aus rechts eine zweite Kapelle, die zum Bereich der 
Thillenvogtei gehört (Bild 4) 
 
Wir gehen auf die Straße zurück und folgen dieser noch etwa 100 m bis zur Kreuzung. Auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite befindet sich ein hölzernes Kreuz und eine Bank zum Ausruhen (Bild 
5). Von hier aus hat man eine schöne Aussicht auf die Kirche von Wahl. An dieser Stelle befand sich 
wahrscheinlich der Friedhof in längst vergangener Zeit. Bis zur Gründung der Pfarrei Buschrodt im 
Jahre 1837 wurden auch die Toten aus dieser Ortschaft hier zu Grabe getragen. 
 
Hier verlassen wir die Straße und biegen nach rechts ab in den "Bousserwee" . Diesem nach Osten 
führenden Feldweg folgen wir etwa 400 m. Unten im Talgrund sieht man ein allein liegendes altes 
Bauernhaus, die "Rengbaach " . Bis dahin gehen wir allerdings nicht, sondern biegen jetzt nach rechts 
in einen anderen Feldweg, der ohne festen Straßenbelag ist. Dieser Weg führt uns nach Buschrodt. 
Nach 200 Meter erkennt man links in der Talsohle den alten Wasserbehälter, der von 1927 bis 1963 
das Trinkwasser für die Einwohner aus Buschrodt lieferte. 300 Meter weiter sehen wir bereits das erste 
Haus von Buschrodt. Bergab kommen wir an diesem Haus vorbei. Es trägt den Hausnamen "A 
Bracken". Bei der Ausrodung des Waldes sollen die Arbeiter hier ihre Baracken errichtet haben. 

Wegkreuz der Familie Ney  
(Bild 3) 

Ehemalige Kapelle Majery, 
heute Ney (Bild 4) 
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Unterhalb dieses Hauses treffen wir auf ein Holzkreuz (Bild 6). Bis zum Bau der weiter 
untenliegenden Kapelle kamen die Prozessionen bis hierher. 150 m weiter abwärts stoßen wir jetzt auf 
eine Kapelle, welche im  Jahre 1911 gebaut wurde. Im Innern befindet sich ein Kreuzgewölbe. Das 
steinerne Kreuz stand früher in der Dorfmitte und trägt den Namen des heiligen Donatus (Bild 7). 
Hinter der Kapelle lädt eine Bank zu einer kleinen Rast ein. 
 
Wer genügend Zeit (etwa eine Stunde) und Lust zum Wandern hat, kann jetzt den normalen Weg 
verlassen, der uns ins Dorf hinabführt und den Weg einschlagen, der uns unterhalb der Kapelle an den 
Fischweihern vorbei immer geradeaus den "Biirkeknaepchen" hinauf bis zur Straße führt, die von 
Grosbous nach Grevels führt. Hier treffen wir auf das Martinskreuz (Bild 8). Es wurde an der Stelle 
errichtet, wo der Schmied Martin Girsch aus Buschrodt verstorben war, nachdem er sich hier ausruhen 
wollte, als er zu Fuß von Wiltz kam, wo er seine Hufeisen zum Verkauf angeboten hatte. Auf dem 
gleichen Weg kehren wir jetzt wieder zurück nach Buschrodt. 

Wegkreuz beim „Bousserwee“ 
(Bild 5) Hier soll einmal der 

Friedhof von Wahl gewesen sein 
Die Kapelle die hier stand 

verschwand um 1900 

Wegkreuz „bei Bracken“ 
(Bild 6) 
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Über die "rue Nic Grang" nähern wir uns der Dorfmitte. Auf der linken Straßenseite im Garten vom 
Haus Nr. 4 steht eine weitere Kapelle (Bild 9). Sie wurde im Jahre 1908 errichtet. Weiter unten treffen 
wir dann auf die Kapelle der Familie Bourg. Erbaut wurde sie im Jahre 1865 und ist somit die älteste 
Kapelle von Buschrodt (Bild 10). Das Haus auf der gegenüberliegenden Straßenseite mit der Nr. 3 ist 
das Geburtshaus von Nic Grang. Dieser war der erste Luxemburger, der mit dem Afrikaforscher 
Stanley bei der Erschließung des belgischen Kongo beteiligt war. Im Jahre 1873 erkrankte er und 
verstarb in der Gegend von Leopoldville. Er war der erste und einzige Luxemburger, welcher auf dem 
Heldenfriedhof in Leopoldville begraben wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Steinkreuz In der Kapelle der 
Familie Welter (Bild 7) 

 

„Martinskreuz“ auf der Strasse 
Grosbous - Grevels (Bild 8) 

Kapelle der Familie Heuertz (Bild 9) 
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Obwohl der Wanderweg an der "rue Principale" nach links führt, lohnt sich ein Abstecher nach rechts 
zum Friedhof. Links hinter der Eingangstür finden wir eine Tafel, auf welcher alle Namen der 
Verstorbenen angebracht sind, welche nach der Restaurierung des Friedhofes im Jahre 1966 nicht 
mehr auf den Grabsteinen anzutreffen waren. Außerdem befindet sich hier eine Erinnerungstafel, auf 
welcher die Namen der 2 Buschrodter Jungen vermerkt sind, die dem Naziregime im zweiten 
Weltkrieg zum Opfer gefallen sind. (Bild 11). Der aufmerksame Wanderer findet auf dem Grabe von 
Eugene Majerus eine kleine Gedenktafel, die uns daran erinnert, daß dieser im zweiten Weltkrieg von 
den Nazis nach Rußland verschleppt wurde und schließlich zu den Gefangenen von Tambow gehörte  
(Bild 12). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erinnerungstafel an den Tod von 2 
Zwangsrekrutierten (Bild 11) 

Erinnerungstafel am Grab von Eugène 
Majerus (Bild 12) 

Kapelle der Familie Bourg aus dem Jahre 1865 (Bild 10) 
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Wir gehen jetzt zurück zur Kirche, welche im Jahr 1854 erbaut wurde (Bild 13). Auf dem Schlußstein 
auf der Giebelseite direkt unter dem Dachkreuz befindet sich die Zahl 1837 . Es ist dies das 
Gründungsjahr der Pfarrei Buschrodt. Am Sonntag lohnt sich ein Besuch in der Kirche. (An den 
Werktagen ist sie verschlossen). Ganz rechts auf dem rechten Seitenaltar befindet sich das Bild des 
heiligen Albinus (Bild 14) . Bis in unsere Tage kommen jährlich die Pilger aus den umliegenden 
Dörfern am 1. Sonntag im März, um dessen Segen auf ihre Tiere herabzurufen. Links und rechts vom 
Hauptaltar befinden sich die Statuen des hl. Dionysius, respektiv Wendelinus, welche ebenfalls zu den 
Schutzpatronen der Kirche gezählt werden. 
 

Die Kirche von Buschrodt aus dem Jahre 1854 (Bild 13) 

Der hl. Albinus (Bild 14) 
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Von der Kirche gelangen wir zum erneuerten Dorfplatz, wo eine Bank zum Verweilen einlädt. Hier 
befindet sich ein alter Mühlenstein, welcher an die Vergangenheit der Buschrodter Mühlen erinnert. 
Auf einer Tafel erkennt man die Lage der fünf Mühlen, deren Wasserräder von 896 bis 1955 vom 
Buschrodterbach angetrieben wurden (Bild 15). 
 
Wir folgen jetzt der Straße nach Grosbous. Nachdem wir den Bach überquert haben, kommen wir an 
einem steinernen Wassertrog vorbei, welcher die Zahl 1992 trägt (Bild 16) . 
 

 
 Erinnerungstafel an die 1000jährige Geschichte der Buschrodter Mühlen (Bild 15) 

Wassertrog am „Bourebierg“ (Bild 16) 
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Dies ist das Jahr, in dem die Dorfstraße renoviert wurde. Etwas weiter abwärts befindet sich links der 
Mühlenteich, der zu der weiter unten liegenden Kirchenmühle gehört. Ihre Geschichte reicht zurück 
bis ins Jahr 896, wo sie zum Kloster St. Maximin aus Trier gehörte. 
 
Nachdem wir der Straße etwa 200 m bergan gefolgt sind, biegen wir rechts in einen Waldweg ein, 
folgen diesem, zuerst geradeaus, später bergab, bis wir schließlich auf die Straße gelangen, die von 
Bettborn nach Buschrodt führt. 
 
Auf der Brücke haben wir jetzt den tiefsten Punkt unserer Wanderung erreicht, so daß es von nun an 
bergauf geht. Gleich bei den ersten Häusern gibt es wieder einiges zu sehen. 
 
Auf der rechten Seite vor der ehemaligen Mühle erkennen wir einen Gedenkstein. Dieser erinnert an 
den einzigen Amerikaner, welcher bei den Kämpfen des zweiten Weltkriegs in dieser Ortschaft ums 
Leben kam (Bild 17). Besonders sehenswert ist aber auch das Steinkreuz, welches im Giebel der 
"Ennescht Millen" eingemauert ist (Bild 18). 
 
Gleich hinter dem zweiten Haus befindet sich wieder eine Kapelle (Bild 19). Sie wurde im Jahr 1935 
errichtet. 
 

Erinnerungstafel an den 
Amerikaner der im 2ten Weltkrieg 
in Buschrodt gefallen ist (Bild 17) 

Kreuzigungsgruppe im 
Hausspielgel der „Ennescht 

Millen“ (Bild 18) 
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Kapelle der Familie Loesch-Eischen 
(Bild 20) 

Kapelle der Familie Mertens-Heinen 
(Bild 19) 

Lourdesgrotte der Familie Diseviscourt 
(Bild 21) 

Kapelle der Familie Ferber-Didier aus 
dem Jahre 1955 (Bild 22) 
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Die Kapelle bei der "Oelegsmillen" wurde im Jahr 1947 erbaut (Bild 20). Vorbei an der Werksmühle, 
früher auch Wollesmühle genannt, nähern wir uns immer mehr der Dorfmitte. Wir begegnen jetzt auf 
der rechten Straßenseite einer kleinen Lourdesgrotte (Bild 21), weiter oben einer Kapelle, die im Jahr 
1955 errichtet wurde und somit die jüngste aus unserer Gemeinde ist (Bild .22). Zwei Häuser :weiter 
ziert wieder eine Grotte den gut gepflegten Blumengarten (Bild 23) und gleich hinter dem 
übernächsten Haus treffen wir auf die letzte Kapelle aus Buschrodt. Sie ist ganz aus Quadersteinen 
gebaut und stammt aus dem Jahre 1936 (Bild 24). Gleich nebenan stand vor mehr als hundert Jahren 
das Haus von Nic Krantz. Dieser wanderte nach Nordamerika aus und hinterließ am 6. Dezember des 
Jahres 1886 eine Studienbörse, welche es ermöglichen sollte, einem jugendlichen aus Buschrodt das 
Studium auf dem bischöflichen Konvikt und im Priesterseminar zu finanzieren. Sein Sohn wurde 
Luxemburger Generalkonsul in Chikago. 
 
Hier verlassen wir die "rue Angelsgronn " und steigen auf dem direkt gegenüber der Kapelle liegenden 
Weg den Hang hinauf. Nach 30 Meter biegen wir rechts ab und folgen diesem Weg am Wasserbehälter 
vorbei bis ganz nach oben zum "Kiemelskreiz" (Bild 25). Der Ursprung dieses Kreuzes soll bis in die 
Römerzeit zurückreichen. Eine kleine Rast auf der anliegenden Bank wird einem jetzt bestimmt gut 
tun. 
 
 
 
 
 
 

    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grotte im Garten der Familie 
Pepin-Wiltgen (Bild 23) 

Kapelle der Familie Huet-
Loutsch (Bild 24) 
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Vom "Kiemelskreuz" aus folgen wir dem Weg, der uns zum Wald führt. Etwas abseits kann man im 
Wald das Kreuz von Niki Hutmacher finden (Bild 26). Wir erreichen es, nachdem wir dem Waldrand 
etwa 200 m nach Süden gefolgt sind. Auf tragische Weise ist dieser junge Mann aus Pratz gleich nach 
dem zweiten Weltkrieg hier ums Leben gekommen, als es beim Einsammeln von liegengebliebener 
Munition plötzlich zu einer Explosion kam. 
 
Wir kehren auf den Weg zurück, marschieren am Waldrand entlang, biegen nach links ab, durchqueren 
einen kleinen Wald, lassen die Windmühle rechts von uns liegen und treten dann definitiv in den Wald 
ein. Schließlich erreichen wir einen gutbefahrbaren Waldweg, der von Bettborn nach Wahl führt. Wir 
halten uns nach rechts und durchqueren den Wald auf einer Länge von etwa 800 Meter. Beim 
Austreten aus dem Wald sehen wir bereits die ersten Häuser von Wahl. In Wahl angekommen, gehen 
wir auf der Straße nach links bis zum Spielplatz, wo man sich eine kleine Rast gönnen darf. 
 
Es lohnt sich, einen kleinen Abstecher zu dem großen Bauernhof zu machen, der jetzt auf der linken 
Straßenseite vor uns liegt. Erbaut wurde dieser Hof im Jahre 1780 mit zahlreichen Nebengebäuden, die 
zum Teil als Ferienwohnungen genutzt werden. Aus diesem Hause stammt Rénilde Guillaume 
Jacques, der von 1848 bis 1887 Abgeordneter war. Er war der erste vom Volk gewählte Abgeordnete 
aus dem Kanton Redingen. Auf der 
 
 

„Kiemelskreiz“ (Bild 25) Kreuz von Niki Hutmacher 
(Bild 26) 
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Steinkreuz in der Kapelle der Familie 
Wagner-Welbes (Bild 27) 

Eingangstür zum Haus Marx-Wagner 
(Bild 28) 
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Kapelle der Familie Marx-Wagner (Bild 29) 
 

Kapelle der Familie Meyers-Goedert (Bild 30) Die Kirche von Wahl aus dem Jahre 1758 
(Bild 31) 
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Kapelle, welche rechts hinter dem Hof steht, finden wir folgende Inschrift: Zu Ehren Gottes errichtet 
von Wilhelm Jacques und seiner Ehegattin Susanna Loring. Erbaut wurde sie im Jahre 1773, 
restauriert im Jahre 1950 (Bild 27). 
 
Auf dem Rückweg gehen wir noch an den beiden auf der linken Seite liegenden Häusern vorbei und 
beachten die steinerne Türeinfassung mit einer Kreuzigungsgruppe von dem Haus Nr. 2 (Bild 28). 
Bevor wir wieder auf die Straße gelangen, entdecken wir noch eine etwas abseits versteckt liegende 
Kapelle aus dem Jahre 1758 (Bild 29). Im Jahre 1856 wurde sie restauriert und trägt die Inschrift: 
"Wer gut weiß zu beten, weiß gut zu leben" . Wir marschieren weiter in Richtung Dorfmitte am 
Gemeindehaus vorbei, bis wir zur nächsten Kapelle am linken Straßenrand kommen. Über deren 
Ursprung ist nichts bekannt (Bild 30). Sie enthält weder eine Inschrift noch eine Jahreszahl. 
 
Wir sind wieder bei der Kirche angelangt (Bild 31). Bevor wir den Rundgang beenden, können wir 
noch etwas bei dem "Monument aux morts" verweilen, das an die Opfer des zweiten Weltkrieges 
erinnert. Es wurde im Jahre 1972 errichtet und besteht aus einem Schieferstein, welcher mit Efeu 
bewachsen ist und die Aufschrift trägt: "A nos enfants morts pour la patrie 1940-1945, la commune de 
Wahl" (Bild 32). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Denkmal an die Opfer des 2ten Weltkrieges 
in der Gemeinde Wahl (Bild 32) 


